
Süßkirsche „Haumüller“ 

 

Mit der Wahl der Süßkirschsorte 
„Haumüller“ als Pfälzer Obstbaum des 
Jahres 2008 setzt der „Arbeitskreis His-

torische Obstsorten Pfalz-Elsaß-
Kurpfalz“ die im Jahr 2000 gestartete 

Aktion fort, seltene und historisch be-
deutsame Obstsorten Südwestdeutsch-
lands zu fördern. 

 
Die im 18. Jahr-

hundert entstan-
dene dunkle 
Knorpelkirsche 

der 4. Kirschwo-
che ist wohl die 

älteste nament-
lich bekannte 
Kirschsorte der 

Pfalz. Sie stammt 
wahrscheinlich 

aus Großkarlbach 
in der Vorder-
pfalz und ist be-

nannt nach Jo-
hann Matthias 

von Haumüller, 
einem kurpfälzi-
schen Hofbeam-

ten.  
 

Um 1900 war die Haumüller-Kirsche 
eine der wichtigsten Marktsorten des 

pfälzischen Anbaugebiets. Um diese 
Zeit gab es bereits mindestens 3, even-
tuell 4 verschiedene Typen dieser Sor-

te, nämlich Haumüllers Mitteldicke, 
Haumüllers Dicke, Zottel-Haumüller 

und Haumüller Speck. Haumüllers Mit-
teldicke gilt als am wertvollsten und als 
Ursprungstyp. Die später aufgetauchte, 

als „Haumüller Speck“ bezeichnete Sor-
te wird als identisch mit Schneiders 

Späte Knorpel angesehen oder ist ein 

Typ von dieser. Diese unglückliche Ver-
wechslung ist übrigens der Grund, wa-

rum in einigen Büchern Haumüller mit 
der aus Guben an der Neisse stammen-
den Schneiders Späte Knorpel gleich-

gesetzt wird bzw. fälschlich als Syn-
onym angegeben wird, so z.B. auch in 

der aktuellen Bundessortenliste. Auf-
grund dieser Verwechslung ging die 
echte Haumüller fast verloren. 

 
Haumüllers Mitteldicke 

war ab ca. 1930 in den 
regionalen Sortimenten 
der Pfalz sowie in Rhein-

hessen, Hessen-Nassau, 
Bayern bzw. Franken, 

1965 sogar im Bundessor-
timent enthalten. Heute 
ist die Sorte sehr selten.  

 
Etwa 10 Altbäume wurden 

vor allem im Raum Bad 
Dürkheim/Freinsheim/
Weisenheim am Berg vom 

Arbeitskreis aufgefunden. 
Da heute eine 

sichere Zuordnung zu ei-
nem bestimmten Typ 
kaum mehr möglich ist 

und die 
wiedergefundenen Bäume 

keine signifikanten Unterschiede auf-
weisen, haben wir uns entschieden, es 

einfach bei dem Namen „Haumüller“ zu 
belassen. 
Die mittelgroßen, gut schmeckenden 

Früchte sind dunkelrot bis dunkelrot-
braun und an der Fruchtspitze abge-

plattet mit auffallend eingesenktem 
Kelchpunkt.  
Die Reifezeit liegt in der 4. KW (in der 

Vorderpfalz im Mittel etwa um den 
20.6.). 
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